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Zusammenfassung

Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist die mineralchemische Charakterisierung der Schwermineralseife des Seufzergründels und
der Basaltbrekzie von der Hohwiese südöstlich Hinterhermsdorf. Mittels Elektronenstrahlmikrosonde wurde die Zusammenset-
zung aller bislang beschriebener sowie neu nachgewiesener Schwerminerale bestimmt.

Die Basaltbrekzie, das Muttergestein der Seifenminerale, besteht aus Lapilli variabler Zusammensetzung und Größe, Basalt-
bruchstücken, Xenokristallen, Xenolithen, sowie einem argillitisch-karbonatischen Bindemittel. Infolge der Heterogenität des
Gesteins ist eine petrochemische Charakterisierung des eigentlichen basaltischen Magmas durch Gesamtgesteinsanalysen proble-
matisch. Mikrosondenanalysen der Matrix von Lapilli fallen im TAS-Diagramm überwiegend in das Basaltfeld, untergeordnet in die
Felder für Picrobasalt, Trachybasalt und Tephrit/Basanit.

In genetischer Hinsicht sind die Schwerminerale grundsätzlich in (A) Basalt-bezogen und (B) Fremdgestein-bezogen zu unter-
scheiden.

Zu (A) gehören: Augit, Ägirinaugit, Amphibole (Magnesiohastingsit, Pargasit, Kaersutit), Al-reicher Titanomagnetit, Ferriilmenit,
Ceylonit, Korund, Hydroxylapatit und Pyrrhotin, wobei von verschiedenen basaltischen/alkalibasaltischen Schmelzen als Kristalli-
sationsmedium ausgegangen werden muss, da nicht alle Minerale im Gleichgewicht zueinander gestanden haben können. Spuren-
element-armer Zirkon (Typ I), Sr-reicher Apatit und Zr-haltiger Titanit leiten sich wahrscheinlich von höher entwickelten Alkali-
gesteinen ab.

Zu (B) werden gerechnet: Minerale aus Xenolithen des oberen Mantels (Olivin, Orthopyroxen, Cr-haltiger Diopsid, Picotit,
Pyrop), Minerale aus Xenolithen der unteren Kruste (nur im gabbroiden Xenolithverband nachgewiesen: Plagioklas, Orthopyroxen,
Diopsid, Ferriilmenit, Cr-haltiger Titanomagnetit), metamorphe Granate aus der mittleren (?) Kruste sowie Minerale granitischer
Xenolithe aus der oberen Kruste (Fluorapatit, Topas, Rutil, Zirkon-IIb).

Entmischungserscheinungen sind in Pyroxenen häufig. Dabei beschränken sich Picotit-Entmischungen auf die Enstatit- und
Diopsid-Xenokristen aus peridotitischen Gesteinen, während Ilmenit-Entmischungen nur in Pyroxenen eines gabbroiden Xenoliths
nachweisbar sind. Granat-Entmischungen wurden nicht beobachtet.

Titanomagnetit erscheint mikroskopisch homogen, was auf eine sehr schnelle Abkühlung zurückzuführen ist. Teilweise tritt
Titanomaghemit als Oxidationsprodukt an Kornrändern und ausgehend von Rissen auf. Ein geringer Teil der Ferriilmenitkörner ist
entmischt, wobei meistens Lamellen von Titanomagnetit, seltener lamellen- oder spindelförmige Entmischungskörper von Hämatit
und Spinell auftreten.

Die Basaltbrekzie ist das Produkt eines H2O- und CO2-reichen, explosiven, alkalibasaltischen Vulkanismus, der zum tertiären,
Rift-bezogenen Alkalimagmatismus des Eger (Ohre)- Grabens gehört. Möglicherweise liegt hier der Rest eines erodierten Maar-
Diatrem-Vulkans vor. Für eine kimberlitoide Genese der Basaltbrekzie lassen sich aus den mineralchemischen Ergebnissen keine
überzeugenden Hinweise ableiten.
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Abstract

The topic of the present paper is the characterization of mineral chemistry of the heavy-mineral placer of the Seufzergründel and of
the basalt breccia from the Hohwiese southeast of Hinterhermsdorf (Saxony, eastern Germany). The composition of heavy minerals
was studied by electron-microprobe analysis.

The basalt breccia is the original host rock of the placer minerals. It consists of lapilli varying in composition and size, pieces of
basalts, xenocrysts, xenoliths, and an argillitic-carbonatic matrix material. A petrochemical characterization of the original basaltic
magma by whole-rock analysis is impossible owing to the heterogeneity and alteration of the breccia. Microprobe analysis of lapilli
matrix, plotted in the TAS diagram, suggests the predominance of basalt, in addition to picrobasalt, trachybasalt, and tephrite/
basanite.

Genetically, the heavy minerals generally may be divided in two groups: (A) basalt-related, and (B) related to external sources.
(A)-group includes: augite, aegirine augite, amphiboles (magnesiohastingsite, pargasite, kaersutite), Al-rich titanian magnetite, ferrian
ilmenite, ceylonite, corundum, hydroxylapatite, and pyrrhotite. Crystallization from different basaltic/alkali basaltic melts is assumed,
since not all minerals represent an equilibrium assemblage. Zircon poor in trace elements (type I), Sr-rich apatite, and Zr-bearing
titanite are likely derived from more evolved alkaline rocks.
(B)-group includes: minerals of xenoliths from the upper mantle (olivine, orthopyroxene, chromian diopside, picotite, pyrope),
minerals of xenoliths from the lower crust (plagioclase, orthopyroxene, diopside, ferrian ilmenite, Cr-bearing titanian magnetite),
metamorphic garnets from the middle (?) crust, and minerals of granitic xenoliths from the upper crust (fluoroapatite, topaz, rutile,
zircon-IIb rich in trace elements).

Exsolution phenomena are frequent in pyroxene. Picotite lamellae occur in ortho- and clinopyroxene xenocrysts from peridotite,
while ilmenite exsolutions are restricted to pyroxenes from gabbro. Orthopyroxene lamellae in clinopyroxene and vice versa,
clinopyroxene lamellae in orthopyroxene, are common phenomena in both, peridotite and gabbro xenocrysts. Exsolutions of garnet
in pyroxenes were not observed.

Titanian magnetite grains are microscopically homogeneous indicating a very fast cooling. Titanian maghemite partly formed at
grain margins and cracks within magnetite. A minority of ferrian ilmenite grains shows exsolutions of titanian magnetite and, rarely,
hematite and Mg-Al spinel.

The basalt breccia is the product of the H2O- and CO2-rich, explosive, alkali-basaltic volcanism, which belongs to the Tertiary,
rift-related, alkaline magmatism of the Eger (Ohre) Graben. Possibly, the basalt breccia represents the remains of an eroded maar-
diatreme-volcano. Mineral-chemical data of the present study of the basalt breccia do not provide principal indications of its
kimberlitoidic origin.

Masse-%): Magnetit und Ilmenit (70), Klinopyroxen (13),
Orthopyroxen (8), Amphibol (6), Spinell (2) und sonstige
(1), wobei Zirkon, Rutil, Apatit und Olivin regelmäßig
auftreten. Funde von Granat (Pyrop) müssen als große
Seltenheit gewertet werden (WIEDEMANN, 1962). Alman-
din wurde von BAUTSCH et al. (1985) erwähnt. Das Auf-
treten von Korund galt lange Zeit als umstritten, wird
aber mit dem Fund von WAGENKNECHT (1993) belegt
und in der vorliegenden Arbeit analytisch bestätigt.

Die Mineralseife vom Seufzergründel dürfte zu keiner
Zeit wirtschaftliche Bedeutung erlangt haben (WIEDE-
MANN, 1961a), weder hinsichtlich einer Eisengewinnung
noch als „Edelsteinvorkommen“. Ihre ungewöhnliche
Mineralassoziation ist jedoch im Zusammenhang mit der
Petrologie des Muttergesteins von wissenschaftlicher
Bedeutung, indem aus ihr Informationen über Zusam-
mensetzung und Prozesse in einem tieferen Teil der
Lithosphäre im Kreuzungsbereich von Elbezone und
Egergraben abgeleitet werden können.

Besonders interessant wurde das Seufzergründel im
Zusammenhang mit Diamantfunden im benachbarten
Böhmischen Mittelgebirge (1869, 1927), was zu wieder-

1. Einleitung

Das Seufzergründel (= Seifengrund) bei Hinterhermsdorf
in der Sächsischen Schweiz ist seit dem 16. Jahrhundert
als Edelstein-führende Mineralseife bekannt. Bergbau-
liche Gewinnungsversuche sind urkundlich belegt und
in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts zum Erliegen
gekommen (PRESCHER, 1959; WIEDEMANN, 1961a). Die
Herkunft der Schwerminerale blieb lange Zeit unbekannt.
Erst Ende des 19. Jahrhunderts wurde mit der geolo-
gischen Spezialkartierung Sachsens an der Hohwiese, dem
Quellgebiet des Seufzergründelrinnsals, ein weitgehend
durch Lößlehm verdeckter Eruptivkörper entdeckt, der
sich aufgrund seiner Megakristen als Muttergestein für die
Mineralseife erwies (HERRMANN, 1896; HERRMANN &
BECK, 1897). TRÖGER & SEIFERT (1963) unterscheiden
zwischen einer unter der Lößdecke der Hohwiese liegen-
den fossilen (eluvialen) und einer rezenten Seife, die sich
durch Wiederaufarbeitung der fossilen Seife im Seuf-
zergründel gebildet hat. Nach Angaben von TRÖGER &
SEIFERT (1963) hat die Schwermineralfraktion der fossilen
Seife etwa folgende Zusammensetzung (gerundet, in


